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Ulrich Scheuner (Universıtät Bonn) die Ergebnisse der Tagung Leben verabschiedet dem die Synode auf die ENSC Verbin-
un: entwickelte Perspektiven der Sache und tür dung VO  - Biıldung und Erziehung VvVerweIlst und dazu auffordert,

die elitere eutsch tranzösische Zusammenarbeit auf dem (Ge- über der notwendigen Vorbereitung auf das Berutsleben die Ver-
biete des Staatskırchenrechts und der vergleichenden Politikwis- mittlung VO ınn und Orientierung nıcht vernachlässigen
senschatt. Dıie Veröffentlichung der Refterate und der Diskussion, (Wır kommen auf beide Synoden nächsten eft zurück.)

der zeitwelise uch der Straßburger Bischof, E  eon Arthur FI-
chinger, teilnahm, 1ı1ST geplant.

Die Church otf England hat sıch die Einführung der
Frauenordination ausgesprochen. 1 Iıe Generalsynode der CNS-

Kurz nacheinander hielten die Synoden der Vereinigten ischen Anglikaner verwarf: auf ıhrer Sıtzung Anfang November:
Evangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands VELKD) Antrag, der die Priesterweihe VO Frauen ı der Church
un der Evangelischen Kırche Deutschlands ihre of England ermöglıchen sollte (vgl EDS 1 /8) Dıe Mehrkheit-
Herbstsitzungen aAb Dıie Generalsynode derKD VO' War mıiıt 262 246 Stimmen enkbar knapp Bischöte und

bıs Oktober Bad Benvensen,; die EKD Synode VO Laıen Vvotlerten für die Frauenordination (mıt 17 bzw 126
bıs November Bethel Ökumene, Ehe und Famiıulie und die 106 Stımmen) den Ausschlag gab die deutliche Mehrheıit der
Sıtuation VO'  - Glaube und Religion der Gegenwart standen Vertreter des Klerus die Frauenordination (149 94) Da
Mittelpunkt der Arbeit der Generalsynode der Zum der Antrag die Mehrheit allen drei „Ständen‘‘ benötigt hätte,
zuletzt genannten Thema hielt der Hamburger Bischof Hans- WAar damıiıt gescheitert In der fünfstündıgen Debatte, die der
Otto Woölber C1iNn Grundsatzreterat dem die Verdrängung Abstimmung vorherging, spielte die ökumenische Dımension des
des Religiösen aus dem öffentlichen Bewulßftsein („„Wır können Themas C1MNC oroße Rolle Der Erzbischof VO Canterbury, Do-
uns die Abwesenheit VO  —_ Religion uNnseTeTr Gesellschaft nıcht nald Coggan erklärte, wenn WIC vorliegenden Fall 1NC

mächtig un! tief vorstellen b A und die gesellschattliche Frage der Wahrheıit gehe, der Gehorsam gegenüber der
Notwendigkeit gelebter Religion einander gegenüberstellte („Eı- Wahrheit Vorrang VOI Fragen der Wıedervereinigung haben
gentlich wundert INan sıch, da{fß das Sıinnfällige VO  — Religion Ferner sprach die Vermutung AaUusSs da{fß zahlreiche Katholiken
N beachtet wiırd obwohl tiefenpsychologisch ber uch VO  a der Rıchtigkeıit der Frauenordination überzeugt und
so7z1al psychologisch und WI1C ıch vermute, zunehmen! erkennt- begrüßen wuürden wenn die Anglıkaner dieser Sache SOZ.U-

nıstheoretisch evıdent 1ST A Okumenische Akzente setizte VOT al- n Schrittmacherdienste leisteten. Der Bischof VO Bırming-
lem der Braunschweiger Bischof Gerhard eıiıntze der VO der ham, Hugh Montefiore, bezweıfelte, daß die Einführung ‘ der
Synode ZU. Leitenden Bischot gewählt wurde (er tolgt Frauenordination die Chancen Wiedervereinigung Mit

diesem AÄAmt dem Hannoveraner Bischot Eduard Lohse, der KRom zunıchte machen wurde Da übrıgen ı der anglikani-
nıcht mehr kandıdierte und der sıch dem Vernehmen nach ı Aschen Gemeinschaft hereits wweibliche Priester gebe, sCc1 besser,
Maı AA Jahres den EKD-Ratsvorsıtz bewerben wırd) „„dıe Katholiken nehmen uns S WI1IC WITLr sınd und nıcht S WIC

Heıntze, bisher Catholica-Beauftragter der torderte uns manche N hätten Demgegenüber sah ein anderer Bı-
dazu auf den evangelıschen Beıtrag die Europadiskussion schof nach W1C VOT schwerwiegende theologische Gegengründe,

einzubringen und die Chancen der Diskussionen die Contes- C1in sprach sıch INIL dem Argument E

S10 Augustana utzen Entscheidung dUus, da{fß S1C schwerere innerkirchliche Probleme
Im Zentrum der Debatten der EKD-Synode stand das gesbannte heraufbeschwören wurde als TG eıtere Zurückstellung der
Verhältnis der deutschen protestantischen Kirchen ZU ÖOkume- Frauenordination Eınıge törmliche Anträge schlugen VOT

nıschen Rat Das Hauptthema der Synode War ‚WAaTr „Erzie- naächst Dialog mMit der römisch-katholischen und den
hung  C6  ’ aber 4aUus aktuellem Anlafß iraten die B_eziehungen ent thodoxen Kırchen über die Frage EINZUEELEN,; Fall G

den Vordergrund. Nachdem diesem Jahr bereitsn wurdeobeantragt,die Entscheidung aufzuschieben, bıs iInan

7  P 3Genter Hıntergrundpapiers Z age ı Sudaftrıka Kompli- Oonsens IMIt diesen Kırchen gekommen ı1ST Dıiese An-
katiıonen ı diesen Beziehungen gegeben hatte (vgl E Junı wurden aber ebenso abgelehnt wie der weıtestgehende [ )as
1978, 51 bahnte sıchu ein schwerwiegender Konflikt1 Thema wiırd aber weıterhın auf der Tagesordnung Jeiben, zumal
der Vergabepraxıs A4uUuS$ dem Sondertonds des Antırassısmus-Pro- die Lambeth-Konferenz diesem Jahr die Frauenordination den
BLaMS Dıie Meınungen, WIC INa  a sıch ent gegenüber VCI- anglıkanıschen Teıilkirchen freigestellt hat (vgl Oktober
halten solle, reichten VO  - Solidarıtätserklärungen biıs Aus- 1978 494{ rn In der ähnlich uUumstrıttenen Frage der Wriederver-
trıttsforderungen Schliefßlich EINIELE INan sıch daraut we1lter heiratung Geschiedener legte sıch die Generalsynode ebentfalls
Weltkirchenrat mitzuarbeıten, aber 1Ne Erneuerung des Antı- nıcht test sondern torderte die IDiözesen auf zunächst Be-
LasSsS1ıSsSIıNus Programms un:! SE1INCS Sondertonds verlangen richte dazu erarbeıten, diıe bıs Zu April 1980 vorliegen

sollen (  XZum Tagungsthema wurde C1inN Grundsatztext „Erziehung ZU.

Buücher
R

M  IMIch ll Euch Zukunft un Hoffnung geben Deutscher Ka- Früher als OonN: IST der Berichtsband Z.U)] Freiburger Katholi-
tholikentag VO' September bıs September 1978 ı Frei- kentag erschıenen, und offenkundıg hat uch bereits mehr An-

klang gefunden als die vergleichbaren Berichte über rühere Ka- v  4burg Verlag Boniftacius-Druckerei, Paderborn 19/8 676
\ tholikentage Bıs ZU) November bereıts 3500
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646 B;ücher‘
Exemplare verkauft, während der Durchschnitt verkaufter kontessionellen Strukturprinzips 1sSt das Streben nach ökumenf—
Exemplare nıcht über 2000 kam Da{i der Bericht jetzt schon VOTI- scher Weıte In der Herausgeberschaft und den
lıegt, 1st dankenswert, denn zweıtellos 1St 1esmal uch das Inter- Autoren oıbt weder kontessionelle noch natiıonale Schranken.
SSC srößer. Leider hat die Eıle, dıe INnan bei der Herausgabe Trotzdem 1St nicht übersehen, da{fß ın dem Werk aus e-hat walten lassen, eıner Form geführt, die nıcht 1ın jeder Hın- stantıscher Theologie und Tradıtion deutliche Akzente DESEIZL
sıcht begrüßenswert 1st. Man hat sıch auft die Wiedergabe der Ka- werden, nıcht zuletzt ın der systematıschen Durchdringung der
tholikentagsreterate beschränkt und hat diesen Jedigliıch neben Themen. Es 1St aber nıcht verkennen, daß ın dıe Darstellungdem vollständigen Programm und eıner UÜbersicht über die Teıl- die gesamtchristliche Überlieferung (also uch dıie anderer Kon-
nehmerzahl ine sehr allgemein und technısch gehaltene Einlei- fessionen) ın eindrucksvoller Weıse einbezogen wiırd. Auch der
Lung über Vorbereitung und Durchführung vorangestellt, die Beıtrag VO  3 Philosophıie, Religionsgeschichte und Judaistik
VO: Katholikentag als Ereignis 1mM deutschen Katholizısmus und kommt Z Tragen. Die Zahl der Stichwörter wurde gyegenüberdarüber hınaus wen1g aßt uch lıeben durch diese der alten „Realencyklopädie“‘ verringert, trotzdem herrscht noch
Vorgangsweıise Jjene Foren (z.B das Forum I „Jugend 78 und das enzyklopädische Prinzıp, demgemäfß INan sıch nıcht nur an
Hoffnung tfür das Jahr 20 unberücksichtigt, deren Ge- Schlüsselbegriffe hält, sondern VO den Realien Lehrinhalte,
sprächsgrundlage keine glatten Vortragsmanuskripte Ju- Ereignisse, Personen usSs W ausgeht. So werden 1mM SAaNZCH ımmer
gend die Jugendverbände haben das Recht kritisch ANSC- noch rund 3000 Stichwörter zusammenkommen. Dıie einzelnen
merkt tindet 1m Berichtsband praktısch nıcht Dem Tag Artıkel versuchen, jeweıls ın sıch die Koordination und Integra-der Begegnung, dem buntesten Tag 1M Gesamtgeschehen mıiıt t10Nn theologischer Methoden und Fragestellungen eısten. Ziel
wichtigen Veranstaltungen w1ıe dem Forum Akademiıkum sınd lSt, den theologischen Forschungsstand sowohl resuümıeren
1M einleitenden Bericht IL: Zeılen gewıdmet. Dıie beıden wıe nach Möglıchkeıit erweıtern. Dabei kommen besonders
Synodenveranstaltungen VO Freıitag und Samstag werden mıt wichtigen Begriffen umfängliche Abhandlungen zustande, die
keinem Wort erwähnt. Je atmosphärischer Katholikentage sınd, fast ın die Gattung der wıssenschaftlichen Monographie hıneın-

Je staärker das Gesprächsklıma gegenüber den verschiedenen reichen. So sınd dem Begritt ‚„„Abendmahl“‘‘ allein über 100 Seiten
Serien VO  — Reteraten auf einem Katholikentag vorherrscht, gewıdmet, auf denen ıne Darstellung der diesbezüglichen kırch-

dringender bedürtte eınes anderen Berichtsgenus, das lıchen Überlieferung geleistet 1St (u durch den Münchner PTO-
Wesentliche eınes solchen Ereignisses ın Erinnerung halten. testantıschen Kırchenhistoriker Georg Kretschmar, den katholi-
Wenigstens hätte INnan der Sammlung VO Reteraten eınen kom- schen Kirchengeschichtler Erwin Iserloh, Münster, und den
mentierenden Durchblick durch das (GGanze des Katholikentages Leipzıger Systematiker Ulrich Kühn), WI1e Ila  - sS$1e ohl kaum
vorausschıcken mussen, damıt der Bericht dem Ereignis einıger- dıtterenziert noch einmal auf Ng Raum findet. Ahnlicher
mafßen gerecht würde. Es 1sSt Edaß entsprechen- Umfang wird dem Amtsverständnis ZUSCINCSSCH.
dem publizıstischen Potential 1M deutschen Katholizismus nıcht Nıcht selbstverständlich ISt; daß dem Problem des Antise-
tehlt Man hätte ohl uch OTLZ der Kurze der eıt organısıe- mıtısmus sehr 1e] Raum und Sorgfalt gew1iıdmet wurde (wobeı
ren können. DDem vorliegenden Bericht merkt Inan sehr die hıer die katholische Forschung mıt Wıillehad Paul Eckert, Cle-
trockene Funktionärsmentalıtät JNenrns Thomas und Erika Weinzier! stark vertreten 1st). Besondere

Aufmerksamkeit verdiıenen uch die Stichworte „Analogie““ (von
dem Jungen evangelıschen Systematiker Joachim TracR) undTheélogische Realenzyklopädie. Hrsg. VO Krause und ‚„Antıike und Christentum“‘ (von dem bedeutenden, jetzt emer1-

Müuüller ın Gemeinschaft mıiıt Balz, Hanson, tıierten Göttinger Ordinarius tür alte Kirchengeschichte Carl An-
5. 5. Hartmann, R. Hentschke, W. Müller-Lauter, 4t- dresen). Da umfangreiche (bısweılen tast perfektionistisch
schow, Schäferdiek, Schmidt, Schröer, Thoma, ausgedehnte) Lıteraturangaben jedem Artıkel nıcht fehlen,

ingren. Band und 1L, Verlag Walter de Gruyter, Berlın versteht sıch VO  — selbst. Man dart auf den Fortgang der SR
New NXOTk, Subskriptionspreis Pro Band ED VO  5 Lieferung Lieferung seın (wır werden gelegent-
pPro Lieferung ıch auf das Werk zurückkommen). H.G

Vor ziemliıchnWwel Jahren erschıen die Lieferung der
neuen Theologischen Realenzyklopädie. Damıt begann die Rea- Vom Geıist, den WIr brauchen. Hrsg. Walter Strolz. Verlag Her-
lısıerung eıner der umfangreichsten Lexikonunternehmungen auf der, Freiburg ı. Br 1978 240 Kart 19.80
dem Gebiet VO Theologie un:! Christentum ıIn unserer Epoche.
Inzwischen lıegen die ersten beiden Bände komplett VOI, die C1I- Als „spirıtuelles Kırchenkonzept“‘ VO' Verleger dem Katho-
sten Lieferungen für Band I11 sınd ebentalls erschienen. I )as rie- lıkentag 1ın Freiburg ı.Br gewıdmet und entstanden in einem
sıge Werk, das auf Bände Je Lieferungen angelegt 1St (pro Kolloquium der Autoren un! Herausgeber mıt ekannten Theo-
Jahr sollen Lieterungen erscheıinen, eın Rhythmus, der bıs jetzt Jogen. Es der milde Tıtel ZU Geıist, der hiıer „„die elt
präzıs eingehalten wurde), knüpft die Auflage der berühm- übertführt über dıe Sünde, über die Gerechtigkeit und über Ge-
ten „Realencyklopädie für protestantıische Theologie und Kır- richt‘‘ Joh 16,8) So enttaltet A. Deissler 1ın „Gottesgeıist und
che“‘ d} 1ın der die evangelısche Theologie der eıt die Jahr Gottesvolk“‘ den atl „„Geistbraus‘‘, der allen künftigen Genera-
hundertwende ıhren umfassendsten Ausdruck gefunden hat Sıe tiıonen oilt ‚„„‚Nächstenliebe“‘ gehört ZuUur Offenbarung! J. Blank:
1St inzwiıischen eın Dokument der Theologiegeschichte. ber die „ Vom Geıst, den WIr brauchen nach dem Johannesevangelium“‘
Entwicklung der Theologie- und Kırchengeschichte bzw der rat; da{fß WIr Christen ‚„UNSCIC problematische Vergangenheıt auf-
Geschichte des Chrıistentums in UNsSseTICIN Jahrhundert wırd der arbeiten‘‘, Ww1e unzureichend das Evangelıum gelebt, W1e€e verhee-
Vergleich der beiden Enzyklopädıien einmal eınen interessanten rend ‚„dıe zunehmende Verbürokratisierung der Amtskirche“‘
Aufschluß geben. selıt dem I1l Vatıkanum geworden sel („Verwaltungsstil der Mul-
[)as MNECUEC Unternehmen 1St VO dem alteren schon auf den ersten s : keıne Partnerschatt, keın ernsthafter Dialog über dıe
Blick adurch unterschieden, da{ß mıiıt dem Anspruch antrıtt, geleugnete „Sprachbarriere‘““. Konventioneller wirkt Dem--
das ZESAMLE Chrıistentum ertassen. An die Stelle eines dezidiert bowskı: „Der Heıilıge Geist 1mM Haus un! 1n der eıt der Welt‘‘,


